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(567)  Die Erfindung betrifft einen Scharnierverschluss
bestehend aus einem ersten Scharnierteil (1) zur Befes-
tigung an der AuRenseite einer Tur und einem zweiten
Scharnierteil (2) zur Befestigung an der Aul3enseite eines
Turrahmens, wobei das erste Scharnierteil (1) eine Be-
tatigungseinrichtung aufweist, mittels derer das erste (1)
und das zweite Scharnierteil (2) miteinander ent-und ver-
riegelbar sind. Die Betatigungseinrichtung wirkt mit einer
Welle (16) zusammen, die geeignet ist, die Tur zu durch-
setzen. An dem der Betatigungseinrichtung abgewand-
ten Ende der Welle (16) ist ein Innengriff (23) angeordnet,
mittels dessen das erste (1) und das zweite Scharnierteil
(2) miteinander ent- und verriegelbar sind. Die Welle (16)
ist von mindestens einem Rohrteil (18, 18’) umgeben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Scharnierver-
schluss bestehend aus einem ersten Scharnierteil zur
Befestigung an der AuRenseite einer Tur und einem
zweiten Scharnierteil zur Befestigung an der AulRenseite
eines Tldrrahmens, wobei das erste Scharnierteil eine
Betatigungseinrichtung aufweist, mittels derer das erste
und das zweite Scharnierteil miteinander ent- und ver-
riegelbar sind, wobei die Betatigungseinrichtung mit ei-
nem Schaft zusammenwirkt.

[0002] Bei Scharnierverschliissen handelt es sich um
Bauteile, mit denen Tiren oder dergleichen einerseits
verriegelt werden koénnen, andererseits um den Ver-
schluss verschwenkt werden kdnnen. Bei der Verwen-
dung solcher Scharnierverschliisse besteht beispiels-
weise die Mdglichkeit, an einer Tur vier Verschllsse vor-
zusehen, so dass jeweils zwei Verschlisse einander ge-
genuberliegend an der Tur angeordnet sind. Es besteht
dadurch die Mdglichkeit, die Tir an beiden Langsseiten
um die durch die Scharniere vorgegebene Achse zu ver-
schwenken. Ein solches Scharnier istbeispielsweise aus
der WO 2014/079512 A1 bekannt.

[0003] Scharnierverschlisse werden haufig an Tiren
verwendet, die zwischen zwei Tlrblechen einen Hohl-
raum bilden. Der Hohlraum kann beispielsweise mit Iso-
lier- oder Dammmaterial gefiillt sein. Man spricht in sol-
chen Fallen von Tiren in Sandwichbauweise. Solche Ti-
ren finden Ublicherweise im Klima- und Liftungsanlagen-
bau oder bei Kiihlanlagen Anwendung. Bei solchen An-
lagen ist es ab einer bestimmten GrélRe des mit der je-
weiligen Tur verschlossenen Raumes vorgeschrieben,
dass die Tir auch von innen gedffnet werden kann. Dies
soll verhindern, dass eine in dem Raum befindliche Per-
son bei einem unbeabsichtigten VerschlieRen der Tiir in
dem jeweiligen Raum eingeschlossen ist. Hierzu schlagt
die DE 10 2017 129 427 B3 eine Notentriegelungsvor-
richtung vor, die auf der Innenseite der Tir angeordnet
ist. Durch Driicken auf die Notentriegelungsvorrichtung
kann der Scharnierverschluss entriegelt werden, wo-
durch die Tur gedffnet werden kann. Die in dem Raum
eingeschlossene Person kann daraufhin diesen durch
die Turoffnung verlassen.

[0004] BeiTurverschlissen,die Anwendungbei Tiren
in Sandwichbauweise finden, besteht haufig das Pro-
blem, dass beim Befestigen der den Verschluss bilden-
den Beschlagteile an der Tur ein erheblicher Druck auf
die Beschlagteile ausgelibt werden muss, um eine zu-
verlassige Befestigung an der jeweiligen Tir zu gewahr-
leisten. Aufgrund der diinnwandigen Ausfiihrung der Ti-
ren in Sandwichbauweise und des zwischen den Aul3en-
flachen der Tur vorgesehenen Isolier- oder Dammmate-
rials besteht das Problem, dass die Tiiren bei der Befes-
tigung der Beschlagteile deformiert werden. Dies hat ne-
gativen Einfluss auf den optischen Eindruck und vermit-
telt den Eindruck einer verminderten Qualitat. Dariiber
hinaus kann durch die Deformation im Bereich der Be-
schlagteile eine Spaltbildung auftreten, wodurch die tb-
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licherweise vorgesehene Abdichtung aufgehoben ist. In
Folge dessen kann Feuchtigkeit in die Innenkammer der
Turen in Sandwichbauweise eintreten. Zudem kann
durch die Deformation das Isolier- oder Dammmaterial
Schaden nehmen, wodurch auch eine Beeintrachtigung
in Bezug auf die Qualitat der Isolierung bzw. Dammung
hervorgerufen werden.

[0005] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zu Grunde, ei-
nen Scharnierverschluss zu schaffen, der einerseits eine
Betatigung von beiden Seiten des Verschlusses ermdg-
licht, andererseits eine Montage an einer Tur in Sand-
wichbauweise ermdglicht, ohne eine Deformation der
Turflachen hervorzurufen. GemaR der Erfindung wird
diese Aufgabe durch die Merkmale des Patentanspruchs
1 geldst.

[0006] Mit der Erfindung ist ein Scharnierverschluss
geschaffen, der von beiden Seiten der Tur betatigbar ist
und gleichzeitig eine Deformation der Turflachen bei der
Montage verhindert. Es ist dadurch einerseits der Vor-
schrift Genlige getan, wonach die Turen von Geraterau-
men im Klima- und Liftungsanlagenbau oder bei Kuhl-
anlagen auch von innen gedffnet werden kénnen mis-
sen, andererseits ist eine Beschadigung des Isolier- oder
Dammmaterials verhindert, wodurch eine Beeintrachti-
gung in Bezug auf die Qualitat der Isolierung bzw. Dam-
mung vermieden ist. Auch ist eine Deformation im Be-
reich der Beschlagteile und eine damit einhergehende
Spaltbildung vermieden, so dass die vorgesehene Ab-
dichtung zuverlassig wirkt. Das Eindringen von Feuch-
tigkeit in die Innenkammer der Tiren in Sandwichbau-
weise ist damit verhindert.

[0007] In Ausgestaltung der Erfindung sind die Rohr-
teile mit Schlitzen versehen. Die Schlitze ermdéglichen
eine Spreizung der Rohrteile, wodurch sich die Turbleche
beim Verschrauben der Scharnierverschlisse innerhalb
der Tur zuverldssig an den Stirnseiten der Rohrteile ab-
stiitzen kénnen und somit einer Deformation der Tirble-
che wirksam entgegenwirken.

[0008] Bevorzugt ist der Innengriff an einem Adapter
angeordnet. Durch den Adapter ist die Mdglichkeit ge-
schaffen, eine flexible Befestigungsmdglichkeit fiir ver-
schiedene Bauteile zu ermdglichen.

[0009] So kann vorteilhaft an dem Adapter ein Sicher-
heitsriegel befestigt sein. Der Sicherheitsriegel bewirkt,
dass beim Offnen der Tiirvon auRen diese nicht ruckartig
vollstdndig nach auflen auf schwenkt, beispielsweise
wenn in dem verschlossenen Raum ein Uberdruck im
Verhaltnis zur Umgebung auflerhalb des Raumes
herrscht. Das Verletzungsrisiko durch eine aufspringen-
de Tur ist dadurch reduziert.

[0010] In Weiterbildung der Erfindung weist der Innen-
griff eine Bohrung auf, an der eine Stangenverbindung
anschlagbar ist. Mit Hilfe der Stangenverbindung besteht
die Moglichkeit, benachbart zueinander angeordnete
Scharnierverschlisse durch Betatigen nur eines Giriffs
synchron zu entriegeln oder zu verriegeln. Dadurch ist
der Bedienkomfort wesentlich erhoht.
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[0011] AuBerst bevorzugt ist eine Montageplatte vor-
gesehen, auf der eine Zunge angeordnet ist, die eine
Kulisse hat, welche in montiertem Zustand mit einer Ku-
lissenfiihrung zusammenwirkt. Die Kombination der Ku-
lissenfiihrung mit der Kulisse bildet einen Exzenteran-
trieb und ermdglicht eine Linearbewegung der Kulisse
entlang der Langsmittellinie des ersten Scharnierteils.
[0012] Andere Weiterbildungen und Ausgestaltungen
der Erfindung sind in den tbrigen Unteranspriichen an-
gegeben. Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung sind in
den Zeichnungen dargestellt und werden nachfolgend
im Einzelnen beschrieben. Es zeigen:

Figur 1  die explosionsartige Darstellung eines erfin-
dungsgemalen Scharnierverschlusses;

Figur2 die Ansicht einer Tur mit vier Scharnierver-
schliissen;

Figur 3  die Draufsicht auf die in Figur 2 dargestellte
Tur;

Figur4  die perspektivische Darstellung der in Figur 2
dargestellten Tir in teilweise gedffneter Posi-
tion;

Figur 5 die Draufsicht auf die in Figur 2 dargestellte
Tur in teilweise gedffneter Position.

[0013] Der erfindungsgemale Scharnierverschluss

besteht aus einem ersten Scharnierteil 1 und einem zwei-
ten Scharnierteil 2. Das erste Scharnierteil 1 ist zur Be-
festigung an der AuRenseite einer Tur A vorgesehen,
wohingegen das zweite Scharnierteil 2 zur Befestigung
an der AuRenseite eines die Tir A umgebenden Tirrah-
mens B vorgesehen ist. Der erfindungsgemafie Schar-
nierverschluss ist insbesondere zur Verwendung an
Hohlraumtiiren vorgesehen, die von einem aulReren Tur-
blech Aa und einem inneren Tirblech Ai gebildet sind.
Der zwischen dem &uferen und dem inneren Turblech
gebildete Hohlraum ist Ublicherweise mit Damm- oder
Isoliermaterial ausgefiillt.

[0014] Das erste Scharnierteil 1 weist ein Gehduse 3
auf, welches eineim Wesentlichen U-formige Gestalt hat.
Das Gehause 3 ist mit Bohrungen versehen, die zum
Durchtritt von Schrauben zur Befestigung an der Tur A
dienen. Auf der der Tir zugewandten Seite ist das erste
Scharnierteil 1 von einer Montageplatte 4 abgedeckt, die
ebenfalls vier Bohrungen aufweist, durch die die Schrau-
ben zur Befestigung an der Tir hindurch treten kdnnen.
In ihrem Zentrum ist die Montageplatte 4 mit einer Boh-
rung 5 versehen. Die Bohrung 5istin montiertem Zustand
von einer Kulissenfiihrung 6 umgeben, der schwenkbar
auf der Montageplatte 4 angeordnet ist.

[0015] Zudem ist auf der Montageplatte 4 eine Zunge
7 angeordnet, die eine Kulisse 8 hat, welche in montier-
tem Zustand mit der Kulissenfiihrung 6 zusammenwirkt.
Die Kombination der Kulissenfihrung 6 mit der Kulisse
8 bildet einen Exzenterantrieb und ermdglicht eine Line-
arbewegung der Kulisse 8 entlang der Langsmittellinie
des ersten Scharnierteils 1. Zwischen den Schenkeln des
U-férmigen Gehaduses 3 ist eine Abdeckung 9 vorgese-
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hen, welche an ihrem einen Ende mit einem viertelkreis-
férmigen Abschnitt 10 versehen ist, der an seinen beiden
Stirnseiten mit einem Schlitz 11 versehen ist. In ihrem
Zentrum weist die Abdeckung 9 eine kreisférmige Durch-
tritts6ffnung 12 auf, die von einem Rand umgeben ist.
An der dem Abschnitt 10 abgewandten Stirnseite ist die
Abdeckung 9 miteinem Uberstand 12’ versehen, der sich
bereichsweise in die Langsseiten der Abdeckung 9 er-
streckt.

[0016] Der Scharnierverschluss weist einen Griff 13
auf, der mit Hilfe einer Befestigungsschraube 14 an dem
Scharnierverschluss befestigt ist. Die Befestigungs-
schraube 14 ist miteinem Einsteckelement 15 Giberdeckt.
Der Griff 13 ist in montiertem Zustand im Bereich der
Durchtritts6ffnung 12 angeordnet und wirkt mit einer Wel-
le 16, 16’ zusammen. Die Welle 16 ist lang ausgefiihrt
und daher geeignet, die Tur zu durchsetzen. Durch Ver-
wendung von Wellen unterschiedlicher Langen besteht
die Méglichkeit, den erfindungsgemafen Scharnierver-
schluss an Tlren unterschiedlicher Dicke zu verbauen,
wie dies die in Figur 1 dargestellte kurze Welle 16’ ver-
deutlicht. Die kurze Welle 16’ kommt zudem zum Einsatz,
wenn ein Durchsetzen der Tur nicht erforderlich ist. In
diesem Fall kann die kurze Welle 16’ im Bereich der Mon-
tageplatte 4 enden. Die Welle 16, 16’ weist anihrem dem
Griff 13 zugewandten Ende eine Kontur 17 auf, die ei-
nerseits mit einer Kontur in der Kulissenfiihrung 6 sowie
einer Kontur im Griff 13 korrespondiert. Dadurch ist ge-
wahrleistet, dass eine Drehbewegung des Griffes 13 so-
wohl auf die Kulissenfiihrung 6 als auch auf die Welle
16, 16’ Ubertragbar ist.

[0017] Die Welle 16 ist im Ausfiihrungsbeispiel von
zwei Rohrteilen 18 und 18’ umgeben, die die Funktion
eines Distanzhalters haben. In Abwandlung des Ausfiih-
rungsbeispiels kann auch nur ein Rohrteil vorgesehen
sein. Die Rohrteile 18, 18’ sind an ihren einander abge-
wandten Enden mit Schlitzen versehen. Die Rohrteile
18, 18’ stlitzen sich in montiertem Zustand einerseits auf
der dem Griff 13 abgewandten Seite der Montageplatte
4 ab, die mit einer - nicht dargestellten - konischen Ge-
staltung versehen ist, andererseits an einer Rosette 19,
die auf der AulRenseite des auf der Turinnenseite vorge-
sehenen Turbleches Ai befestigt ist. Die Rosette 19 ist
in ihrem Zentrum mit einem - nicht dargestellten - Rohr-
abschnitt versehen, der eine konische Ausbildung hat.
[0018] Die Rosette 19 nimmt in montiertem Zustand
einen Adapter 20 auf, der mit einer Kontur 21 versehen
ist. Die Kontur 21 an dem Adapter 20 korrespondiert mit
einer Kontur 22 an dem dem Giriff 13 abgewandten Ende
der Welle 16. An dem Adapter 20 ist ein Innengriff 23
angeordnet. Ebenso ist an dem Adapter 20 im Ausfih-
rungsbeispiel ein Sicherheitsriegel 24 befestigt. Die Be-
festigung sowohl des Innengriffs 23 als auch des Sicher-
heitsriegels 24 erfolgt mit Hilfe einer Befestigungs-
schraube 25. Der Innengriff 23 weist eine Bohrung 26 auf.
[0019] Daszweite Scharnierteil 2istnach Arteiner Ver-
schlussbriicke ausgebildet. Es umfasst einen Stift 2, der
inzwei Lagerbdcken 2" gelagertist. Der Stift 2’ istin mon-
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tiertem Zustand des zweiten Scharnierteils 2 parallel zum
Turrahmen B ausgerichtet. Die Lagerdcke 2" sind jeweils
mit Bohrungen versehen, die zum Durchtritt von Schrau-
ben zur Befestigung an dem Tirrahmen dienen.

[0020] Bei dem erfindungsgemaflien Scharnierver-
schluss wird das zweite Scharnierteil 2 an der Auf3ensei-
te des mitderjeweiligen Tir zu verschlieRenden Raumes
am Turrahmen B befestigt. Dies erfolgt mit Hilfe tblicher
Befestigungsschrauben, die durch die Bohrungen in den
Lagerbocken 2" in den Tirrahmen B eingedreht werden.
AnschlieBend wird das erste Scharnierteil 1 auf der Au-
Renseite der Tlr Amontiert. Dies erfolgtin einfacher Wei-
se durch Zusammenbau des ersten Scharnierteils 1, in-
dem die Montageplatte 4, die Kulissenfiihrung 6, die Zun-
ge 7 sowie das Gehause 3 mit Hilfe von Schrauben 27
miteinander verbunden werden. Die so gebildete Kom-
bination der Bauteile wird auf dem &uf3eren Tlrblech Aa
derart positioniert, dass die Bohrung 5 in der Montage-
platte 4 Gber dem in der Tir befindlichen Loch angeord-
net ist. Die Welle 16 durchsetzt in montiertem Zustand
die in der Tur befindliche Bohrung. Gleichzeitig ist die
Welle 16 von den Rohrteilen 18, 18’ umgeben. In diesem
Zustand wird der Griff 13 auf das erste Scharnierteil 1
aufgesetzt und mittels der Befestigungsschraube 14 mit
derWelle 16, 16’ verschraubt. Ebenso wird auf dasinnere
Turblech Ai die Rosette 19 aufgesetzt. Danach werden
der Adapter 20, der Innengriff 23 sowie der Sicherheits-
riegel 24 montiert. Die Kombination der Bauteile wird mit
Hilfe der Befestigungsschraube 25 verschraubt.

[0021] Durch das Verschrauben sowohl mit Hilfe der
Befestigungsschraube 14 von der Aulenseite der Tur
als auch mit der Schraube 25 von der Innenseite der Tur
wird die Welle 16 angezogen. Aufgrund der konischen
Ausbildung des Rohrabschnitts der Rosette 19 sowie der
konischen Ausbildung des Rohransatzes auf der der Tir
zugewandten Seite der Montageplatte 4 kommt es beim
Anziehen der Welle zu einer Spreizung der Rohrteile 18,
18'. Dies ist aufgrund der geschlitzten Ausflihrung der
einander abgewandten Enden der Rohrteile 18, 18’ er-
moglicht. Die Spreizung bewirkt, dass sich die Turblatter
Aa, Ai auf der Innen- und auf der AuRenseite der Tir A
jeweils an den Rohrteilen 18, 18’ abstltzen. Dadurch ist
verhindert, dass beim Anziehen der Welle 16, also der
Befestigung des gesamten Scharnierverschlusses an
der Tir, der auf die Tlrbleche Aa, Ai ausgelbte Druck
zu groR ist, um an den Turblechen eine Deformation her-
vorzurufen. Vielmehr ist gewahrleistet, dass der Hohl-
raum zwischen dem auferen Tirblech Aa und dem in-
neren Turblech Ai nicht verkleinert wird. Das Erschei-
nungsbild der Tur A ist daher vorschriftsmafig. Auch sind
dadurch Undichtigkeiten im Bereich der Beschlagteile
durch die Deformation des &uBeren Tirblechs Aa
und/oder des inneren Tirblechs Ai verhindert.

[0022] Die Betatigung des Scharnierverschlusses in
montierter Position erfolgt in einfacher Weise durch Be-
tatigung entweder des Giriffs 13 oder des Innengriffs 23.
Bei Betatigung einer der beiden Griffe wird aufgrund der
mit dem Griff 13 zusammenwirkenden Kontur 17 bzw.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

der am Adapter 20 vorgesehenen Kontur 21 mit der Kon-
tur 22 der Welle 16 eine Bewegung der Welle 16 hervor-
gerufen. Durch diese Bewegung erfolgt aufgrund der in
der Kulissenfiihrung 6 vorgesehenen Kontur gleichzeitig
eine Bewegung der Kulissenflihrung 6, der mit Hilfe der
Kulisse 8 eine Bewegung der Zungen 7 entlang der
Langsmittellinie des Gehauses 3 bewirkt. Im urspriing-
lich geschlossenen Zustand des Scharnierverschlusses
wird bei einem Offnen des Verschlusses eine Bewegung
der Zunge 7 in die von der Verschlussbriicke 2 entge-
gengesetzte Richtung durchgefiihrt. Dadurch fahrt die
Zunge 7 mit ihrem auBersten Ende aus der von der Ver-
schlussbriicke 2 gefangenen Position zurtick. Dadurch
istdie Abdeckung 9 freigegeben, so dass die Tir gedffnet
werden kann. Beim Verschliel3en der Tir erfolgt dieser
Vorgang in umgekehrter Reihenfolge. Die Betatigung
des Griffes 13 bzw. des Innengriffs 23 fiihrt zu einer Li-
nearbewegung der Zunge 7 in Richtung der Verschluss-
briicke 2, so dass der duf3erste, der Verschlussbriicke 2
zugewandte Bereich der Zunge 7 unter den in der Ver-
schlussbriicke 2 vorgesehenen Stift 2" fahrt. Gleichzeitig
ist der Stift 2" in den Schlitzen 11 der Abdeckung 9 ge-
fangen, wodurch die Tur A verriegelt ist.

[0023] Aufgrund des erfindungsgemaRen auf der dem
Inneren des abzusperrenden Raums vorgesehenen In-
nengriffs 23 ist erstmalig die Méglichkeit geschaffen, ei-
nen Scharnierverschluss bereitzustellen, der auch ein
Offnen der Tiir von Innen erméglicht, was insbesondere
in Noftfallsituationen bzw. bei einem zufalligen Zuschla-
gender Tir es der eingeschlossenen Person ermdglicht,
die Tur zu 6ffnen und selbstandig den Raum zu verlas-
sen. Dadurch ist die Gefahr eines Einsperrens reduziert.
[0024] Der an der Innenseite vorgesehene Sicher-
heitsriegel 24 bewirkt dabei, dass beim Offnen der Tiir
mithilfe des Griffs 13, also von auf3en, die Tlr nicht ruck-
artig vollstdndig nach auRen auf schwenkt, beispielswei-
se in Féallen, in denen in dem durch die Ttr verschlosse-
nen Raum ein Uberdruck im Verhaltnis zur Umgebung
auBerhalb des Raumes herrscht. In diesem Fall wirde
zwar die Tur einen Spalt aufspringen; der Sicherheitsrie-
gel 24 verhindert aber ein vollstdndiges Aufschwenken
der Tur. Vielmehr liegt der Sicherheitsriegel 24 an dem
Turrahmen B von innen an, so dass die Tir A gefangen
ist. Ein selbststandiges Aufspringen ist dadurch verhin-
dert. Erst bei einer riickwarts gerichteten Bewegung des
Griffs 13 in seine Ausgangsstellung wird der Sicherheits-
riegel 24 in eine Position bewegt, die ein Offnen der Tir
ermdglicht.

[0025] In Abwandlung des Ausfilhrungsbeispiels be-
steht auch die Moglichkeit, den erfindungsgemaRen
Scharnierverschluss lediglich als Scharnier zu benutzen.
In diesem Falle ist ersichtlich die in den Figuren darge-
stellte Abdeckung 9’ ohne die Durchtritts6ffnung 12 aus-
gefuihrt. Es kannin diesem Fall auf die gesamte Mechanik
fur die Griffbetatigung verzichtet werden, insbesondere
wird auf den Griff 13 sowie den Innengriff 23, den Sicher-
heitsriegel 24 sowie alle Teile, die die Beweglichkeit die-
nen bzw. ein Offnen und SchlieRen ermdglichen, ver-
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zichtet. Auch besteht in Abwandlung des Ausfiihrungs-
beispiels die Madglichkeit, den erfindungsgemalen
Scharnierverschluss nicht mit Hilfe eines Griffs, sondern
mit Hilfe eines Werkzeugs zu betatigen. Hierzu ist eine
Werkzeugbetatigung 28 einsetzbar, die auf die Durch-
tritts6ffnung 12 der Abdeckung 9 aufsetzbar ist. Sie tiber-
nimmt dann die Funktion des Griffes. Durch die Werk-
zeugbetatigung 28 ist die Sicherheit gegen missbrauch-
liches Offnen der jeweiligen Tiir erhéht.

[0026] Zur Verbindung benachbarter Scharnierver-
schllisse an einer Tir kann eine Stangenverbindung 29
vorgesehen sein. Die Stangenverbindung 29 ist dann ei-
nerseits in der Bohrung 26 des Innengriffs 23 an einem
unteren Scharnierverschluss, andererseits in einer ver-
gleichbaren Bohrung in einem weiteren - nicht dargestell-
ten - Innengriff an einem oberen Scharnierverschluss an-
geschlagen (vgl. Figur4). Hierdurch kann die Verbindung
zu einem weiteren an der jeweiligen Tir angebrachten
Scharnierverschluss hergestellt werden, wenn zwei oder
mehr Scharnierverschliisse tbereinander an einer Tur
angeordnetsind. Es kann dann die synchrone Betatigung
der miteinander verbundenen Scharnierverschlisse
Uber lediglich einen Griff erfolgen, sowohl bei einer Be-
tatigung von innen als auch von auRRen. Uber diese Stan-
genverbindung 29 ist die Méglichkeit geschaffen, insbe-
sondere bei groRen oder hoch angeordneten Tiren, die
mit mehreren Scharnierverschliisse an einer Seite einer
Tir versehen sind, was insbesondere bei groRen oder
hoch angeordneten Turen ublich ist, Gber nur einen Griff
zu betatigen.

[0027] Insgesamt erhoht der erfindungsgemalie
Scharnierverschluss die Einsatzmdglichkeiten bekann-
ter Scharnierverschllsse. Dabei ist vor allen Dingen ge-
wahrleistet, dass die jeweilige Tir auch von innen zu
offnen ist, was bei bisherigen Scharnierverschliissen le-
diglich durch eine Notfallentriegelung der Fall gewesen
ist. Ein aktives Ent- und Verriegeln von der Innenseite
der Tur war mit den bekannten Scharnierverschlissen
nicht moéglich. Folglich ist durch den erfindungsgemafen
Scharnierverschluss sowohl die Sicherheit als auch der
Bedienkomfort erhoht. Gleichzeitig bietet der erfindungs-
gemal vorgesehene Sicherheitsriegel 24 eine zusatzli-
che Mdglichkeit, die Sicherheit zu erhdhen, weil durch
diesen ein selbststéandiges Aufspringen der Tir im Falle
des Offnens von aulen durch Uberdruck im jeweiligen
Raum verhindert ist. Darliber hinaus ist mit Hilfe des In-
nengriffs 23 und der in ihm vorgesehenen Bohrung 26
die Moglichkeit geschaffen, mit Hilfe der Stangenverbin-
dung 29 die Verbindung zu einem weiteren an der jewei-
ligen Tur angebrachten Scharnierverschluss herzustel-
len, wie dies aus Figur 4 ersichtlich ist. Uber diese Stan-
genverbindung 29 istdie Moglichkeit geschaffen,im Falle
des Vorsehens mehrerer Scharnierverschlisse an einer
Seite einer Tir, was insbesondere bei gro3en oder hoch
angeordneten Turen Ublich ist, die Uibereinander ange-
ordneten Scharnierverschliisse tber nur einen Griff zu
betatigen. Dies hat vor allen Dingen in Fallen Vorteile, in
denen einer der beiden Griffe aufgrund der 6rtlichen Ge-
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gebenheiten vom Bediener schlecht erreichbar ist.

Patentanspriiche

1. Scharnierverschluss bestehend aus einem ersten
Scharnierteil (1) zur Befestigung an der AulRenseite
einer Tur und einem zweiten Scharnierteil (2) zur
Befestigung an der Aulenseite eines Tlrrahmens,
wobei das erste Scharnierteil (1) eine Betatigungs-
einrichtung aufweist, mittels derer das erste (1) und
das zweite Scharnierteil (2) miteinander ent- und ver-
riegelbar sind, wobei die Betatigungseinrichtung mit
einer Welle (16) zusammenwirkt, die geeignet ist,
die Tir zu durchsetzen, dadurch gekennzeichnet,
dass an dem der Betatigungseinrichtung abge-
wandten Ende der Welle (16) ein Innengriff (23) an-
geordnet ist, mittels dessen das erste Scharnierteil
(1) und das zweite Scharnierteil (2) miteinander ent-
und verriegelbar sind, und dass die Welle (16) von
mindestens einem Rohrteil (18, 18’) umgeben ist.

2. Scharnierverschluss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Rohrteil (18, 18’) mit Schlit-
zen versehen sind.

3. Scharnierverschluss nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Innengriff (23) an
einem Adapter (20) angeordnet ist.

4. Scharnierverschluss nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Adapter (20) ein Si-
cherheitsriegel (24) befestigt ist.

5. Scharnierverschluss nach einem der vorgenannten
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der In-
nengriff (23) eine Bohrung (26) aufweist, an der eine
Stangenverbindung (29) anschlagbar ist.

6. Scharnierverschluss nach einem der vorgenannten
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Montageplatte (4) vorgesehen ist, auf der eine Zun-
ge (7) angeordnetist, die eine Kulisse (8) hat, welche
in montiertem Zustand mit einer Kulissenfiihrung (6)
zusammenwirkt.
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Fig.1
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Fig.2

Fig.3



EP 3 702 566 A1




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 702 566 A1

Office européen
des brevets

[y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1915 9698

Europidisches
Patentamt
European
0)» Pt offce EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT ummer der Anmeldung

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategoriel Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)

A,D |DE 10 2017 129427 B3 (EMKA BESCHLAGTEILE (1-6 INV.

GMBH & CO KG [DE]) E05D7/10

8. November 2018 (2018-11-08) EO5D15/50

* Absatz [0038] - Absatz [0039] *

* Absatz [0041] - Absatz [0045] *

* Abbildungen 1-7 *
A,D |WO 20147079512 Al (IND I NASSJ0 AB [SE]; |1-6

*

*

* * *

Abbildungen 1-6, 11 *

ALFREDSSON BENGT-AKE [SE]; LINNASEN ADAM
[SE]) 30. Mai 2014 (2014-05-30)

Seite 9, Zeile 27 - Seite 10, Zeile 7 *
* Seite 10, Zeile 24 - Seite 12, Zeile 15

Seite 13, Zeile 25 - Seite 14, Zeile 13

Der vorliegende Recherchenbericht wurde far alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO5D

Recherchenort

Den Haag

AbschluBdatum der Recherche

22. August 2019

Prafer

Prieto, Daniel

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A :technologischer Hintergrund

QO nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze -
E: 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefthrtes Dokument
L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument

& Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gbereinstimmendes

Dokument




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 702 566 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 19 15 9698

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefahrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

22-08-2019

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
DE 162017129427 B3 08-11-2018 DE 102017129427 B3 08-11-2018
WO 2019114873 Al 20-06-2019
WO 2014079512 Al 30-05-2014  BR 112015011481 A2 11-07-2017
CA 2891702 Al 30-05-2014
CN 104812982 A 29-07-2015
EP 2923019 Al 30-09-2015
US 2015292249 Al 15-10-2015
WO 2014079512 Al 30-05-2014

Fdr nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10



EP 3 702 566 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* WO 2014079512 A1 [0002]  DE 102017129427 B3 [0003]

1"



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

